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E-Mail: m.feith@navax.com

»Erfolgreiche Digitalisierung  
im IT-Leasing«
Interview mit Martin Feith und Elena Diehl

FLFFACTORING

FINANZIERUNG

LEASING  Was sind die modernen 
Herausforderungen für Leasing- 
Gesellschaften? 

Martin Feith: „Moderne“ Herausfor-
derungen würden wir in diesem Kon-
text nicht sehen. Was für andere Bran-
chen seit Jahren selbstverständlich ist, 
kommt jetzt erst bei den Leasing-Ge-

sellschaften langsam an. Die aktuellen 
Herausforderungen sind die logische 
Konsequenz einer verzögerten Digitali-
sierung der Finanzdienstleistungsbran-
che, die sich zu lange vor Investitionen 
und großen technologischen Umstel-
lungen wie beispielsweise ihres Kern-
systems gefürchtet hat. Die Probleme 
sind sozusagen überfällig.

Elena Diehl: Die Unsicherheit ist maß-
geblich auf eine Inflexibilität, bedingt 
durch sich ständig ändernde Markt-
anforderungen, diverse aufsichtsrecht-
liche Regularien und zunehmende 
Compliance-Anforderungen zurückzu-
führen. Diese machen auch vor kleine-
ren Gesellschaften keinen Halt, die oft-
mals nicht über die Expertise, Zeit- und 
Geldressourcen verfügen, um bei-
spielsweise die neue BAIT Novelle, die 
in Richtung Sicherheit neue Anforde-
rungen definiert, zu erfüllen. Veraltete 
IT-Systeme speichern gegebenenfalls 
nicht die erforderlichen Daten. Wenn 
hier Standardtechnologien eingesetzt 
werden, sind diese einfacher und kos-
tengünstiger auf Sicherheitslücken zu 
prüfen und weisen aufgrund regel-
mäßiger Betrachtung für gewöhnlich 
weniger Sicherheitsrisiken auf. 

FLFFACTORING

FINANZIERUNG

LEASING  Man versucht also, mit 
veralteter Technik aktuelle Probleme 
zu lösen?

Martin Feith: Die Branche steht seit 
Jahren unter einem enormen Ertrags- 
und Kostendruck, gepaart mit einer zu-
nehmenden Komplexität in der Abwick-
lung. Dabei müssen Produkte, Prozesse 
und Dokumente kurzfristig erweitert 
und angepasst werden, um auf neue 
Marktanforderungen rasch reagieren zu 
können. Oftmals werden also schnelle 
Lösungen gefordert, was zur Folge hat, 
dass eine bestehende, technologisch 
veraltete Systeminfrastruktur modular 
erweitert wird. Dass die einzelnen Pro-
gramme schließlich technologisch auf 
verschiedenen Ständen sind und daraus 
enorme Wartungsaufwände resultieren 
und Innovationen gehemmt werden, ist 
eine logische Konsequenz. 

Elena Diehl: Das Kernsystem füttert 
andere Applikationen mit relevanten Da-

Sich ständig ändernde Marktbedingungen sowie immer neue gesetzliche 
 Regularien und aufsichtsrechtliche Vorgaben üben Druck auf Leasing-Gesell-
schaften aus. Digitale Lösungsan sätze können helfen, diesen Anforderungen 
gerecht zu werden und gleichzeitig Prozesse zu optimieren. Die beiden Inter-
viewpartner vertreten die  Navax Unternehmensgruppe und kennen die Zwick-
mühle, in der viele Unternehmen derzeit stecken. Sie beschreiben eine  Lösung 
und zeigen im Rahmen eines Best-Practice-Beispiels, worauf bei der Imple-
mentierung zu achten ist. (Red.)

Elena Diehl ist Sales Managerin bei  
der Navax Unternehmensgruppe mit 
Standorten in Köln, Wien und Berlin. 
Sie verantwortet den Bereich Financial 
Services.

Martin Feith ist Mitglied der Geschäfts-
leitung der Navax Unternehmensgrup-
pe mit Standorten in Köln, Wien und 
Berlin. Er ist verantwortlich für die Pro-
duktentwicklung und -abwicklung im 
Finanzdienstleistungsbereich.

E-Mail: e.diehl@navax.com

LEASING
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ten. Die Aufbereitung dieser Daten und 
Konsolidierung der verschiedenen IT-
Anwendungen ist oftmals sehr aufwän-
dig und fehleranfällig. Die Herausforde-
rung, die IT-Infrastruktur technologisch 
auf dem aktuellen Stand zu halten und 
gleichzeitig die diversen fachlichen und 
regulatorischen Anforderungen zu meis-
tern und schnell umzusetzen, existiert 
folglich seit vielen Jahren. 

Das Einzige, was sich geändert hat, ist 
das zunehmende Tempo der Digitalisie-
rung durch neue Technologien wie 
Künstliche Intelligenz sowie die Bedeu-
tung von Cloud oder Software-as-a-
Service. Viele Applikationen sind nun-
mehr ausschließlich als Cloudlösungen 
verfügbar. Eine intelligente Risikosoft-
ware braucht beispielsweise valide 
 Daten und oftmals ist die benötigte 
 Rechenleistung nur in der Cloud reali-
sierbar und wirtschaftlich. Sogar die 
Bundesbank setzt bereits auf Cloudlö-
sungen, um ihre Analysefähigkeiten zu 
verbessern. Das bedeutet, es muss 
jetzt und nicht irgendwann gehandelt 
werden. Digitale Nachzügler sind lang-
fristig nicht mehr handlungs- bezie-
hungsweise wettbewerbsfähig. 

FLFFACTORING

FINANZIERUNG

LEASING  Welchen Lösungsansatz 
verfolgen Sie?

Martin Feith: Wir setzen auf eine Kom-
plettlösung im Rahmen eines Soft-
warestandardprodukts. Diese Finanzie-
rungsplattform ermöglicht, durch eine 
einfache und flexible Hinzunahme mit-
einander interagierender intelligenter 
Systemlösungen und Services, die An-
reicherung der Value Proposition – also 
der Alleinstellungsmerkmale –  eines 
 Finanzdienstleisters. Unsere Lösung ist 
sowohl auf lokalen Servern beziehungs-
weise Rechenzentren (on-premises) als 
auch in der Cloud (off-premises) verfüg-
bar. Dabei ist neben der Abwicklung des 
Leasing-Geschäfts die Möglichkeit, Kre-
dit-, Einkaufsfinanzierungs- oder Facto-
ring-Geschäfte mitabzubilden, gegeben. 

Elena Diehl: Der Einsatz einer Stan-
dardsoftware reduziert den Anteil  
an  Individualprogrammierungen. Als 
Komplettlösung werden weniger ver-
schiedene Anwendungen zur Abwick-

lung des operativen Geschäfts benötigt 
und somit Schnittstellen und damit ver-
bundene Aufwände reduziert. Dadurch 
ist eine optimierte Datenqualität gege-
ben, welche die Auswertung und Ana-
lyse von Kundendaten stark vereinfacht 
und die Aus sagekraft und Validität der 
Ergebnisse garantiert. Die Mitarbeiten-
den arbeiten zentral aus einer Lösung 
mit einer gewohnten und bediener-
freundlichen Benutzerober fläche.

Wichtig ist außerdem, dass die ge-
wünschte Lösung nachhaltig konzipiert 
ist. Eine Technologie, die beispielswei-
se als Cloudlösung betrieben werden 
kann, ermöglicht auch kleinen Finanzin-
stituten den Zugang zu leistungs starken 
und kostenintensiven Technologien.

FLFFACTORING

FINANZIERUNG

LEASING  Was muss eine geeignete 
Software können?

Martin Feith: Die Digitalisierung er-
möglicht, einen Leasing-Vertrag vollau-
tomatisch, ohne manuellen Eingriff und 
ortsunabhängig abzuwickeln. Zudem 
bieten die neuen Technologien eine er-
höhte Verfügbarkeit und Sicherheit in-
dem Daten in der Cloud abgespeichert 
und flexibel orts- sowie geräteunab-
hängig abgerufen werden können.

Eine geeignete Software muss den ge-
samten Leasing-Prozess abbilden – von 
der Finanzierungsanbahnung über ein 
vollintegriertes Webportal, den Geneh-
migungsprozess, die Aktivierung bis hin 
zu täglicher Vertragsverwaltung, Zah-
lungsverkehr, Finanzbuchhaltung und 
Reporting. Außerdem sollte die Sys-
temarchitektur durch Programmier-
schnittstellen (API) einen sicheren 
 Datenfluss zu eventuell erforderlichen 
Drittsystemen oder Meldesoftware er-
möglichen. Die Software sollte aber 
auch nachhaltig und revisionssicher 
sein sowie mit der Firma mitwachsen.

Elena Diehl: Durch eine flexible Soft-
warekomplettlösung erwirbt man 
gleichzeitig Standardprodukte sowie 
Standardprozesse und kann diese in-
dividuell einrichten. Somit werden 
 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter schritt-
weise durch vordefinierte sowie 
effiziente und intelligente Arbeitsprozes-

Unsere 
Professionelle 
Leasing Software 
hat für Sie alles 
im Überblick.

r u n d p . d e
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se geführt. Effizienzgewinne können 
also durch gut durchdachte und flexibel 
anpassbare Prozesse realisiert werden.

FLFFACTORING

FINANZIERUNG

LEASING  Bei der Miller Leasing ha-
ben Sie eine spezielle Softwarelö-
sung für Finanzdienstleister einge-
setzt. Was zeichnet diese aus?

Martin Feith: Ja, die Miller Leasing ist 
ein inhabergeführter Spezialist für IT-Fi-
nanzierungen. Dort haben wir Henri for 
Leasing eingesetzt. Das ist eine Kom-
plettsoftware für sämtliche Geschäfts-
prozesse einer Leasing-Gesellschaft, 
inklusive integrierter Finanzbuchhaltung 
und vielfältiger Repor tingmöglichkeiten 
auf Basis eines sogenannten Data 
Warehouses. Sämtliche Geschäftsvor-
fälle werden sofort verbucht und Aus-
wertungen sind in Echtzeit verfügbar. 
Herzstück sind unter anderem der inte-
grierte Produktkonfigurator sowie der 
Workflow- und der Dokumentenkon-
figurator. Diese erlauben eine flexible 
Anpassung der Lösung auf die individu-
ellen Bedürfnisse. 

Die Software eignet sich nicht nur für 
kleine oder mittlere Leasing-Gesell-
schaften, sondern ermöglicht, auf 
Grundlage der APIs, ebenfalls die An-
bindung komplexer Bankingsoftware 
oder anderer Fremdlösungen. Somit 
lässt sich Henri in bestehende System-
landschaften integrieren. 

Elena Diehl: Wir bieten damit in der 
Tiefe die Möglichkeit, auch komplexe 
Prozesse im Standard abzubilden. 
Durch die offene Systemarchitektur 
können ergänzend andere Anwendun-
gen angebunden werden. Der Kunde 
startet also mit Henri und entwickelt 
seine Prozesse und Produkte laufend 
im Standard weiter. Wenn das Unter-
nehmen an seine funktionellen Grenzen 
stößt, kann es durch API spezialisierte 
Technologien anbinden.

Die wesentlichen Kundenanforderun-
gen können durch Einrichtung, anstelle 
von Programmierung, flexibel umge-
setzt werden. Im Produktstandard ist 
bereits ein Querschnitt aller Branchen-
anforderungen enthalten. Durch die fle-
xible Entwicklungsumgebung lassen 

sich fast alle individuellen Anforderun-
gen umsetzen.

FLFFACTORING

FINANZIERUNG

LEASING  Was sind die Vorteile?

Martin Feith: Der Automatisierungs-
grad der Prozesse ist bei Miller Leasing 
beispielsweise deutlich gestiegen. Die 
Prozesse rund um Angebots- und Ver-
tragserstellung, Bonitätsprüfung und Re-
finanzierung werden in Visio skizziert 
und können direkt in Henri abgebildet 
werden. Dies gibt den Mitarbeitenden 
mehr Flexibilität und Eigenständigkeit. 
Zusätzlich können sie mit der neuen 
 Lösung viel effizienter arbeiten, denn die 
Oberfläche ist intuitiv und modern. Da-
von profitieren auch die Kunden. 

Elena Diehl: Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter bei Miller Leasing sind mit 
individuellen Leasing-Szenarien und 
auch grenzüberschreitendem Leasing-
Geschäft täglich konfrontiert. Diese 
komplexen Szenarien einfach abzubil-
den, innerhalb von kürzester Zeit ein 
maßgeschneidertes Leasing-Angebot 
zu kalkulieren und darauf aufbauend 
 einen Vertrag zu erstellen, ist dank un-
serer am Standard orientierten Soft-
ware und den durchdachten Prozess-
automatisierungen umsetzbar.

Die Digitalisierung und Automatisierung 
der Prozesse ermöglicht ein noch effi-
zienteres Arbeiten bei gleichzeitiger 
Steigerung der Mitarbeiterzufrieden-
heit. Mit Henri ist Miller Leasing zu-
kunftssicher aufgestellt, kann schnell 
auf aktuelle Anforderungen von Markt 
und Gesetzgeber reagieren, verfügt 
über mehr Transparenz durch umfang-
reiche Auswertungsmöglichkeiten und 
hat eine erstklassige Datenqualität.

FLFFACTORING

FINANZIERUNG

LEASING  Was muss man bei der 
 Implementierung beachten?

Martin Feith: Solch ein Projekt ist ganz-
heitlich anzusehen. Es betrifft alle Ebe-
nen eines Unternehmens und sollte 
 von allen  gleichermaßen mitgetragen 
werden. Daher sollte auch die interne 
Kommunikation diesbezüglich forciert 
werden, um eventuelle Ängste und Un-
sicherheiten im Vorfeld zu zerstreuen. 

Wichtig ist, den Go-live- Termin einer 
solchen Softwarelösung so zu wählen, 
dass genügend Zeit vorhanden ist, um 
sich mit dem neuen System vertraut zu 
machen und die Funktionen ausführlich 
zu testen. Damit kann gewährleistet 
werden, dass das Tagesgeschäft nicht 
unter der Einführung leidet. 

Elena Diehl: Für eine erfolgreiche Um-
setzung ist es außerdem wichtig, sich 
von alten Prozessen zu lösen. Henri hat 
seine eigene Struktur, auf die man sich 
voll und ganz einlassen sollte. Hilfreich 
sind dabei die Bereitstellung von er-
fahrenen Key-Usern sowie klare Ent-
scheidungswege im Projekt.

Bei Miller Leasing war es das Ziel, alle 
Leasing-Kernprozesse im Enterprise-
Resource-Planning zu integrieren, über 
eine erstklassige Datenqualität zu ver-
fügen sowie effizientes Arbeiten durch 
Prozessoptimierung und Digitalisierung 
zu ermöglichen. Das umfasst, so nah 
wie möglich am Standard zu arbeiten 
und Individualprogrammierungen zu re-
duzieren, um unnötige Kosten zu ver-
meiden. Zusätzlich sollte eine schnelle 
Reaktion auf aktuelle Anforderungen 
von Markt und Gesetzgeber gegeben 
sein. 

FLFFACTORING

FINANZIERUNG

LEASING  Gibt es Grenzen der Soft-
ware? 

Martin Feith: Henri wird laufend wei-
terentwickelt und regelmäßig auf den 
neuesten technologischen Stand ge-
bracht, um zukunftssicher zu sein. Mit 
Blick auf das zunehmende Tempo der 
Digitalisierung und der zahlreichen 
Möglichkeiten, die moderne Technolo-
gien bieten, ist es erfolgskritisch, eine 
Softwarelösung technisch aktuell zu 
halten. Dies ermöglicht die Realisierung 
einer nachhaltigen IT-Strategie und die 
Absicherung gegen das Risiko, dass 
eine veraltete IT-Infrastruktur das Un-
ternehmen de facto handlungsunfähig 
macht. 

Elena Diehl: Mit einer Softwarestan-
dardlösung sowie einem kompetenten 
Digitalisierungspartner kann die Ge-
schäftstätigkeit nachhaltig abgesichert 
und weiter ausgebaut werden.
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